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Die Arbeit .
Sie hätte , streng genommen , nicht zu arveiten krauchen , wäh -

rend ihr Mann bei den Soldaten war . Gewih , sie hatte ihren
kleinen Jungen von zwei Jahren . Aber sie besah doch eine Rente
von 700 Franken , das Resultat der Ersparnisse aus der harten Ar -
beit ihrer Familie seit der Zeit von Louis Philipp bis zur dritten
Republik . Das machte beinahe zwei Franken sür den Tag , wozu
noch ein Franken und SO Zentimen täglicher Unterstützung kam . Die
Zahlung der Miete unterblieb . Sie hätten schon leben können zu
zweit , die Mutter und das ! Und , und in dem Logis , das aus zwei
kleinen Zimmern und einer ganz kleinen Küche im sünften Stock
einer Vorstadtstrahe von Paris bestand , auf den Vater warten
können .

Aber in Marthas Familie hatte man immer gearbeitet . Seit -
dem ihr Mann nicht mehr da war , hatte sie wenig zu Hause zu
tun . Darum nahm sie Heimarbeit : Hemden sür die Soldaten , für
welche man� 20 Zentimen für das Stück bezahlte , da sie sür einen
Zwüchenmeisler arbeitete . Eine Nähmaschine , die sie glücklicherweise
besah , machte es ihr möglich , dah sie soviel Hemden anfertigen
konnte , um einige Sous mehr an jedem Tage sür ihre Ernährung
aufwenden zu können .

Martha nahm sich den Tag über einige Zeit , um mit ihrem
Kinde ein wenig an die Luft zu gehen , um die Mahlzeiten einzu «
nehmen , wozu sie sehr wenig Zeil gebrauchte , und endlich um Briefe
an ihren Mann zu schreiben , was wieder mehr Zeit erforderte . Alle
übrigen Stunden widmete sie der Arbeit an der Nähmaschine .

Die Nachbarin sagte oft : . Ruhen Sie sich doch ein bihchen anS .
Kommen Sie doch herüber und sehen Sie sich meine Photographien
an . " Oder : „ Ich will Ihnen einen Roman leihen , das wird Sie
zerstreuen . "

Sie schüttelte den Kopf : „ Mein Mann drauhen hat auch keine
Ferien . Man muh eben arbeiten , so lange man kann . "

Es gab in dem Stadtviertel eine wohltätige Dame . Bei Be -
ginn des Krieges widmete sie sich mit anderen wohltätigen Personen
der Aufgabe , den Witwen und den Müttern den Tod ihrer Lieben
mitzuteilen .

'
Mit der Zeit war den anderen diese traurige Mission

über geworden . Sie war allein geblieben und sagte : „ Wer soll es
denn machen , wenn ich auch es nicht mehr tue . "

Plan kannte sie schon und wenn man sie irgendwo eintreten sah ,
murmelte man : . Wieder einer gefallen I"

Und eines Tages trat sie ein in das HauS , wo Martha wohnte .
Martha war ganz aufgeregt . Seil zwanzig Tagen hatte sie keinen
Brief von ihrem Manne erhalten . Wohl halte man ihr gesagt :
„ Die Briefe werden in diesen Tagen zurückgehalten . " Aber ihr Herz
war in tausend Aengsten . Sie fand nur am Bettchcn ihres Kindes
oder bei ihrer Arbeit einige Ruhe .

Sie arbeitete . Das Quantum Hemden für diese Woche war
bereits genäht . Sie brauchten nur noch fertig gemacht zu werden —
die Knopflöcher gemacht und die Knöpfe aufgenäht .

Das Kind schläft bei ihr in seinem weihen Bcttchen . Das
Zimmer ist einfach , aber nett und reinlich . Nichts liegt unordent -
lich umher . Es wird wieder die Zeit des Friedens kommen : die
blonden Haare Marthas wird wieder der eines lieben Mannes küsicn ,
seine arbeitsharten Hände werden das Kind streicheln

- - -

Das wird nie wieder sein . Die Dame tritt ein und fängt an
zu reden . Martha vcisteht sie zuerst nicht . Dann will sie fünf
Minuten lang nicht verstehen . Endlich setzt sie sich, ganz bleich , wie
vom Blitz getroffen . Die Dame entfernt sich leise . Die Nachbarin
kommt . Sie will Martha trösten , zu ihr reden . Aber Martha ,
stumm , verwirrt , drängt sie sachte hinaus . Sie will allein sein . Sie
schlieht die Türe ab .

Die Nachbarin ist unruhig . Sie geht ein wenig in ihrer Woh -
nung auf und ab , dann geht sie wieder an Marthas Tür . Was
wird Martha tun , so eingeschlossen ? Drei Stunden ist es her , dah
die Todesbolin weggegangen ist , und bei Martha hat sich nichts ge -
rührt . Schläft das Kind ?

Die Nachbarin schleicht vor der Tür umher . Und zum sechsten
Male schaut sie durch das Slblüffelloch und bemerkt endlich Martha .
Was macht die junge Witwe ?

Sie sieht sie nur vom Rücken , gebeugt über einen Stuhl . Sie
rührt sich nicht . Ist sie vielleicht tot ? Und der Kleine ?

Die Nachbarin hält es nicht mehr aus . Sie tritt in das

Zimmer . Auf den Fuhspitzen nähert sie sich Martha , und sie ruft
aus : . Was , Sie haben sich wieder an die Arbeit begeben ? "

Ein ganz bleiches Gesicht mit eingesunkenen schwarzen Augen
Wender Martha zu der Nachbarin , und mit der Stiinme einer Ab¬
wesenden antwortet sie : „ Die Arbeit — sie wird alles wieder gut
machen !"

Kleines Zeuilleton .
von der Kino - Technik .

lieber die Fortschritte der kinematographischen Technik in den
letzten Jahren macht A. Liesegaiig in der Zeitschrift „ Der Kinemato -
graph " rnteressante Angaben . Vor zehn Jahre snntten , sowohl in
der Aufnahme - , als auch in der Wiedergabetechnik , noch verschiedene
System - um den Vorrang , während sich heut durch die Praxis
ein ziemlich einheitlicher Typus herausgebildet hat : in der Auf -
nähme der Transport des Filmbandes durch den Greifer , in der
Wiedergabe durch das „ Maltheserkreuz " . Erst die allerneueste
Zeit hat darüber hinaus noch einen Fortschritt gebracht , der aber
bis heute nur wissenschaftliche Bedeutung erlangt hat : das fort -
laufende Filmband , bei dem die einzelnen Bilder durch die rotie -
rende Spiegeltrommel auf den Film geworfen werden . Bei den
seitherigen Apparaten wird während der ruckweisen Vorwärts -
bewegung des Filmes das Objektiv durch eine rotierende Blende
geschlossen . Vor zehn Jahren kämpfte die kinematographische Tech¬
nik noch schwer mit den Fehlern des Flimmerns und des Flickerns
der Bilder , Dinge , die heute absolut überwunden sind . Durch
die von den neueren Apparaten geleistete Bildzahl von 16 Auf -
nahmen in der Sekunde ist ein lückenloses Bewegungssehen ge -
sichert , da unser Aug « in der Sekunde etwa zehn verschiedene Ein -
drücke unterschchden kann . Man kann sagen , daß technisch
das zweidimensionale schwarz - wcitze Bild heute auf seiner Höhe
angelangt ist .

Aber schon hat sich die Technik neuen Aufgaben zugewandt ,
die allerdings noch nicht restlos gelöst sind . Da ist zunächst das

stereoskopische Filmbild . Die Aufnahme macht hier keine
besonderen Schwierigkeiten . Man braucht nur , ähnlich wie bei
den photographijchen Stereoskopkameras den Aufnahmeapparat mit
zwei Linsen in Augenentfernung zu versehen und zwei Film -
bäitder dahinter mit gleichförmiger Bewegung abrollen zu lassen .
Schwierigkeiten macht aber die Wiedergabe . Wenn man die bei -
den , etwas verschiedelien Bilder nebeneinander auf die Leinwaitd
wirst , so mutz jeder Zuschauer mit einem Prisma oder zwei Fern -
röhren ausgestattet werden , die jedes Auge zwingen , nur das für
es bestimmte Bild zu betrachten . Oder man behilft sich mit Bil -
dern in Komplementärfarben — z. B. grün und rot — > die man
übereinander wirft und die Zuschauer dann durch Brillen mit
einem roten und einem grünen Glas , wodurch das nicht für das
betreffende Auge bestimmte Bild ausgelöscht wird , betrachten läßt .
Doch sind das alles natürlich nur Notbehelfe . Die Farbe -
Photographie hat im Kinemakolorverfahren eine Lösung ge -
funden , die aber bisher nur für gewisse langsame Aufnahmen an -
weirdbar ist . Das Tonbild , d. h. die Verbindung des Kinemato -
graphen mit dem Phonographen hat bei den neuesten durch Edinson
und Gaumont patentierte » Verfahren eine außerordentliche Höhe
erreicht . Endlich sei noch die Funkenkinematographie erwähnt , bei
der im sonst ganz verdunkelten Räume das zu photographier ende
Objekt durch Funken beleuchtet wird , die von hochperiodischen
Wechselstrommaschinen erzeugt werden , während das Fflwband in
rasender Schnelligkeit hinter dem dauernd geöffneten Objektiv vor -
belgezogen wird . Man hat es bis jetzt auf diese Weise schon auf
106 000 Aufnahmen in der Sekunde gebracht , wodurch die Auf -
nähme fliegender Geschosse , des Flügelschlags der Insekten und
anderer sür unser Auge unsichtbarer Bewegungen gelungen ist .

Jettgervinnung aus Megen .
Ter Mangel an Fett für technische Zwecke hat verstärkte Be

strebungen im Gefolge , ein Fett zu erzeugen , das nicht von Menschen
genossen wird und darum , ohne mit der Ernährungsfrage in Weit -
bewerb zu treten , technische Verwendung finden kann . Eine neue
Möglichkeit zur Gewinnung derartiger Fettstoffe ergibt sich , wie der
Vorsteher der Berliner Bakteriologischen Station Sanitätsrat Dr .
C. S . Engel in der „ Münchener Medizinischen Wochenschrift " aus -
führt , durch die bisher wohl kaum beachtete Tatsache , daß aus den
Larven der Schmeißfliege sdluson vomitorich Fettstoff gewonnen
werden kann , da die von ihnen ausgenommenen wertlos verfaulenden
Eiweißrefte sich in fast beliebiger Menge in Fett um -
wandeln lassen . Der Fettreichtum dieser Fliegenlarben ist
den Fischern wohl bekannt , weshalb in vielen Gegenden
Deutschlands diese Larven mit Vorliebe beim Angeln
als Fischköder benutzt werden . Die Schmeißfliege legt ihre Eier be -
sonders gern an faulendem Fleisch , vor allem an Fischfleisch ab ,
weshalb eine sehr leichte Art der Sammlung diese « Rohmaterials

zum Zweck der technischen Fettgewinnung möglich ist . Wenn man

in einen mit einem Drahtkorb versehenen Eimer die leicht in Zer «
setzung übergehenden Eingeweide und sonstige Fischabsälle legt und
den Eimer in die Sonne stellt , werden die Fischrcste in kurzer Zeit
mit einer Unzahl von Eiern der Schmeißfliege bedeckt sein , die be «
reitS in wenigen Tagen zu grauweißen , durchschnittlich 1 bis Iftz
Zentimeter langen Larven auswachsen . Die Larven verlassen
den Drahtkorb durch die Lücken und sammeln sich so am
Boden des Eimers . Hier werden sie nach Entfernung dcS Draht -
korbes durch Ausgießen von heißem Wasser abgetötet , um dann von
der Oberfläche des Wassers , an der sie wegen ihres Fettreichtums
schwimmen , mit Leichtigkeit abgeschöpft zu werden , worauf sie zur
Herstellung von Salben , Seifen und anderen technischen Fettprodnltcn
abgelieferk werden können . Da die als Nahrung dienenden Sub -
stanzen im Tierlörper nicht als solche erhalten bleiben , sondern sich
in ihre Bestandteile zerlegen , uin zum Ausbau des Körpers der «
braucht zu werden , bestünden auch gegen die Verfütterung dieses
LarvcnmaterialS an Haustiere — Schweine , Enten , Gänse , Hühner —
die ja auch sonst lebendes Futter und zum Teil Würmer genießen ,
keine Bedenken . In der Hauptsache aber würde sich das Verfahren
doch zur Gewinnung von Fetten sür technische Zwecke empfehlen , da
es ebenso billig wie unerschöpflich erscheint . (z)

vor Kampf gegen ö ! e Laus .
Der Kampf gegen die Parasiten ist ein Stück llrmsdizin , die

erste Hilfe , die ein Tier dem anderen zur Erleichterung leisten
kann . Ist es doch Tatsache , >daß der Affe sich mehr gegen sein
Ungeziefer wehrt , als die halbziviltsterte Welt und daß sogar ge -
wisse Vögel ihre Jungen im Parasitcnfauge unterrichten . Schon
im Jahre 1620 gibt , wie Netolitzkh in der „ Pharmazeutischen Post "
auffrischt , RaymunduS Minderer in der „ Medicina militaris ( ge -
maine Handstücklein zur Kriegsartzneh ) " einen Abschnitt über „ Un -
geziefcr zu vertreiben " . „ Wir tu von Ungeziffer gesichert sehn , so
nimb ein guten theil Wermut und die innern Abschwitz von der
Pferde Hueffen , welche die Hueffschmid herauß schneiden , wenn
sie ein Pferdt beschlagen wällen ; siede diese Stück beyde in halb
Laug und Wasser , stoße dein Hemmet darein und trückne es an
der Lufft ; lasse es anderer Gestalt unausgewaschen , so kommt dir
kein Lauß darein . Ansonsten möchte dir villeicht eine sterben und
bil tausend mit ihrer Leich gehen . Ditz cxperiment ist noch bcy
den alten Deutschen Reuttern zu finden und ob ein Lauß all -
bereits in einen : Hcmmeth wäre so lieffe sie eher heraus , ehe daß
sie darein käme . " Als Mittel gegen Kleiderläuse empfiehlt Neto -

litzky , die Wäsche in eine Abkochimg von Quassiaholz oder Wermut -
kraul zu tauchen . Auch einige Stückchen Wermutkraut in das

Lagerstroh gelegt sollen diese Plage , wie auch die Flobplage be -

seitigen . Wenn dies Rezept sich bewährt , so wäre das Verfahren ,
namentlich stir den Osten sehr empfehlenswert , da sich dort das
Wermutkraut auf jedem wüsten Platze findet .

Notizea .
— Der er sie Tragbücherschrank im Felde . Bisher

fehlte es noch an Einrichtungen für die schnelle und handliche Be -

förderung von Büchern bis in die vordersten Schützengräben und
wieder zurück . Jetzt hat die Deutsche Dichter - Gedächt -
n i s - S t i f t u n g in Hamburg - Grotzboostcl einen „ Trag -
b ü ch e r sch ra n k " bauen lassen , der 20 Bücher enthält und ohne
weitere Verpackung , mit einem Vorlegeschloß versehen , durch die

Post befördert wird . Stellt man ihn aufrecht , so fällt der Deckel

zurück und kann auch als Schreibpult dienen . Mit einem Griffe
kann der Schrank dann wieder geschlossen werden ; man trägt ihn
an einem starken Bügel .

— Die größte Lokomotive der Welt wurde nach dem

„ Journal des DebatS " soeben in Amerika hergestellt . Sie ist 6,03
Meter hoch , 3,44 Meter breit , 82,31 Meter lang , und läuft auf
28 Rädern . Die Lokomotive wurde von der Eri - Eiseubahngeicll -
schaft gebaut und verrichtet die Arbeit von drei Lastzugslokomotivcn
des bisher größten Typs .

— Die Behandlung de § Getreides durch Ge -
frieren hat , wie aus den Kreisen des Bäckergewerbes dem Kriegs »
ausschuß für Konsumentcninlcrcsseu mitgeteilt wurde und wie er -
probte Versuche bestätigten , eine erhöhte Backsähigkcit zur Folge .
Eine unzulängliche Backmhigkeit kann sehr verschiedene Ursachen
haben . Klimaüsche Einflüsse , Rasseneigentümlichkeit , chemische Zu -
sammensetzung , Ernährung und Ernte geben hierin dem Korn sehr
verschiedene Eigenschaften . ' Es wird sich empfehlen , dem Gefrieren
des Getreides erhöhte Aufmerksamkeit zu schenken und genau festzu -
stellen , unter welchen Voraussetzungen eS anzuwenden und wie es
am besten durchzuführen ist .
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Zur tot erklärt .
Von Ernst Wichert .

vm .
Es waren wunderbare . Fügungen des Schicksals gewesen .

denen Peter Klars seine Rettung verdan . kte . Als bei jenem
verderblichen Sturm das Schiff seine Masten verloren und
ein Leck bekommen hatte , das sich nicht mehr stopfen lassen
wollte , als die Pumpen den Dienst versagten und die Sturz -
wellen in immer rascherer Folge das Verdeck überfluteten ,
hatte sich dumpfe Verzweiflung der Mannschaft bemächtigt .
Selbst der Kapitän hatte jede Hoffnung aufgegeben und seine
Leute ermahnt , sich im Gebet zu Gott zu wenden , vor dessen

Richterstuhl sie bald stehen würden . Nur Peter Klars konnte

sich noch nicht an den Gedanken des Todes gewöhnen ; immer

sah er sein schönes junges Weib und seinen lieblichen Knaben

vor Augen , und es war ihm , als ob sie ihn mit schmeichelnden
Stimmen bäten , auszuharren und keinen Versuch der Rettung

unbenutzt zu lassen . Diese Bilder seiner erregten Phantasie
tanzten zuletzt auf allen Wellenkämmen , diese holden Flüster -
stimmen übertönten das Gebrüll und Pfeifen des Sturmes ,
das Zi ' chen der über das Verdeck schälenden Wogen . Er band
sich fest an eine Leine , die beim Sturz des Mittclmastes oben

abgerissen war , am Bord aber befestigt blieb , und bewirkte
dadurch , daß er nicht vom Schiff gespült wenden konnte , selbst
wenn er sich von seinem Haltepunkte entfernte . Dann schnitt
er mit seinem scharfen Taschenmesser eine andere starke Leine
ab und suchte mit derselben den Ort zu erreichen , wo die

Wasserfässer mit geteerten Gurten an den Deckbalken befestigt
waren . Nach einigen vergeblichen Anstrengungen gelang
dies . Er verband nun zwei nebeneinander liegende Fässer
sowohl an den Vorder - als an den Hinterreifen , die das Ab -

gleiten verhindern konnten , mit der langen Leine und stellte

zwischen diesen beiden Hauptverbindungcn eine Art von Netz

her , indem er die Leine mehrmals her und hin spannte . Nun

öffnete er die Kräne , ließ den Vorrat von Süßwasser aus -

laufen und schloß wieder sorgfältig die Oeffnungen . Dann

band er sich selbst auf dem Netz fest und durchschnitt die Leine ,
die ihn mit dem Bord verband . Auch in den Gurten machte

er tiefe Einschnitte , um die Fässer im entscheidenden Augen -

blick schneller flott zu bekommen . Endlich , als das Wrack , von

einer gewaltigen Welle hoch gehoben , gleich darauf in die

Tiefe gestürzt wurde , in allen Fugen krachte , sich bedenklich auf

die Seite legte , mit dem Hinterdeck Wasser schöpfte und zu

sinken begann , empfahl er Gott seinen Leib und seine Seele ,

trennte die Gurten ab und fühlte sich mit rasender Schnellig -

keit von der nächsten Welle fortgerissen . Das Schiff versank
unter ihm .

Einen Augenblick vergingen ihm die Sinne ; über ihm
und um ihn brodelten und zischten die Wasser , die beiden

Fässer trmrdcn unaufhörlich gegeneinander getrieben und

quetschten ihn ein , überschlugen sich auch wohl und brachten
ihn eine Sekunde gänzlich unter Wasser . Aber die Energie ,
die bisher alle Zweifel an der Möglichkeit einer Rettung über -
wunden hatte , verließ ihn auch jetzt nicht . Sobald die erste
Betäubung gewichen war , brachte er sich in eine solche Lage ,
daß er , auf dem Netz balancierend , mit jeder Hand den Spund
des Fasses rechts und links ergreifen und so das Fahrzeug
einigermaßen lenken konnte . Freilich gehörte dazu eine Kraft
und Ausdauer , wie sie nur die Todesangst und die Hoffnung ,
sich den Scinigen erhalten zu können , auf die Dauer zu ge -

währen vermochten .
So trieb er zwei Tage und Zwei Nächte auf dem Ozean ,

ohne einen Bissen Brot , ohne einen Trunk Wasser , ohne eine

Minute Schlaf . Zwar legte sich der Sturm schon nach etwa

vierundzwanzig Stunden , aber die See ging noch immer

hoch ; mehrere Schiffe fuhren vorüber , ohne ihn zu bemerken .

Halb verschmachtet vor Hunger und Durst , halb blödsinnig
von Schlaflosigkeit und geistiger Uebcrspannung , wurde er

endlich am dritten Tage von einem Ostindienfahrer bei schon
ruhigcrem Wetter entdeckt und aufgenommen . Er verfiel in

eine schwere Krankheit , von der er erst nach Wochen unter dem

Beistände des Schiffsarztes genas .

Eine Benachrichtigung seines Reeders oder seiner Frau
war unmöglich : das Schiff legte nicht mehr an . Man passierte

die Linie , kam vierzehn Tage lang wegen völliger Windstille
nicht von der Stelle , hatte dann wieder mit Stürmen zu

kämpfen , gelangte aber glücklich um das Kap und segelte
wieder nordwärts über den ostindischen Ozean . Aus dem

nächsten Hafen , den man anlief , schrieb Klars einen Brief
nach Hause . Er erreichte seinen Bestimmungsort nicht , wahr -

scheinlich weil die Adresse „ An die Fischersfrau Annika Klars

auf der Nehrung " den englischen Postbeamten unverständlich
geblieben war .

Er konnte hoffen , in sechs bis acht Monaten wieder in der

Heimat zu sein , da das Schiff nur Ladung einnehmen und

dann direkt zurückkehren wollte , und bemühte sich deshalb nicht
um eine andere Gelegenheit , zumal der Kapitän seine Brauch -
barkeit erkannt und ' ihn für die ganze Reise geheuert hatte .
Aber das Glück wollte ihm nun einmal durchaus nicht wohl .
recht als ob er dafür bestraft werden sollte , daß er Frau und
Kind verlassen habe . Das gelbe Fieber erfaßte ihn und

brachte ihn wieder an den Rand des . Grabes , Als er dann

nach Monaten so weit gekräftigt war , um wieder Dienst
nehmen zu können , hatte sein Schiff längst den Hafen der -

lassen . Er mußte zufrieden sein , ein Unterkommen auf einem

i
anderen Ostindienfahrer zu finden , der lange Jahre als

! Kriegsschiff gedient hatte , dann ausrangiert , von der Koin -'
pagnie angekauft und zu einem Lastschiff umgebaut war .
Man wußte von seiner ersten Reise viel Bedenkliches zu er -

zählen ; mehrere Matrosen waren abgesprungen , und es hielt
schwer , andere an deren Stelle zu finden . Nur der voll -

ständige Mangel an Subsistenzmitteln und der immer leb -

hafter gesteigerte Wunsch , so bald als möglich sein Vaterland

wiederzusehen , ließen ihn jede Rücksicht hintansetzen . Die

schlimmen Befürchtungen waren nicht umsonst gewesen ; bei
dem ersten größeren Sturme gehorchte das Schiff dem Steuer

nicht mehr , trieb ab und wurde auf die afrikanische Küste
geworfen . Der größte Teil der Besatzung rettete sich zwar
ans Land , nur wenige aber entgingen den Nachstellungen der

grausamen Eingeborenen , welche das Wrack als gute Beute
und dessen frühere Besitzer als ihre Feinde ansahen .

Zu diesen wenigen gehörte auch Peter Klars , der sich
mit einigen Gefährten gleich in der Nacht des Schiffbruchs

aufgemacht hatte und südwärts am Strande entlang gegangen
war , in der freilich gapz trügerischen und lediglich ihrer
mangelhaften geographischen Kenntnis zuzuschreibenden Hoff -

nung , so am leichtesten den nächsten Hafen zu finden .
So blieben sie mehrere Tage unbemerkt und wurden

dann , als man sie entdeckte , nicht getötet , sondern in Gefan -

genschaft nach dem Innern des Landes geführt . Nach langem
Aufenthalt und mancherlei vereitelten Fluchtversuchen gelang
es ihm endlich , seinen Peinigern zu entgehen und in die Wüste
zu entkommen , die das Kapland begrenzt . Es war unter so
vielen Wundern nicht das kleinste , daß er hier nicht elend

verschmachtete ; nur ein von fast unglaublichen Entbehrungen

gestählter Körper und der Umstand , daß er nach einigen

Tagen einer kleinen Karawane von Reisenden und Missio -
naren begegnete , die ihn mit den notdürftigsten Lebensniitteln

versahen , halfen ihm die Ansiedlungcn der Holländer und

demnächst nach einem weiteren halben Jahr die Kapstadt er -

reichen , wo er sich nach England einschiffte und diesmal ohne
weitere Fährlichkeitcn landete . Seinen nicht unerheblichen
Arbeitsverdienst in der Kapkolonie und die ersparte Heuer
nahm er mit auf ein Holzschiff , das gerade die Reise in die

Heimat antrat . Nahe dem Hafen wußte er bei dem herrlichen
Sommerwetter , das jede Gefahr ausschloß , den Kapitän zu
vermögen , seinen Kurs näher , als sonst gewöhnlich , an der

Nehrung entlang zu nehmen und ihn mit einem Boot auszu -
setzen . ( Forts , folgt . )
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Allabendlich S' f» Uhr :

Die Familie Sehlmek .
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Allabendlich 81/, Uhr :
Der Floh Im Panaerhana .
Volksbühne . Theater a. BBIowpl ,
Allabendlich S1/, Uhr : Der Jongleur .
( Thomas Meck : Hans Waßmann . )

Dir . Meinhard - Bernauer .
Theatar I . d .

KöniggrätzerStr .
8 Uhr : Ein Tranmaplel .

Komödienhaus
8' / . Uhr : Der 7 . Ta » .

Berliner Theater
8' /z : Wenn zwei Hochzeit machen !

Sessing - Theater .
Allabendlich 8' / . Uhr :

Lumpacivagabundns .
Sommerpr . Keine VorrerkatLfsgeb .

Deutsch . Künstler - Theater .
Allabendlich 8' / . Uhr :

Die selige Exzellenz .

URANIA
Tanbenatr , 48/40 .

8 Uhr :

Im Lande der Mitter¬

nachtssonne .

Theater am Sonnabend , den S . August .
Deutsches Opernbaus , Ctaarlottenb .

8 uhr : Boccaccio .

Fricdrich - Wilhelmsfädt . Tbeater

L- / . u. - Das DroimäderlhaDS .

Gebr. Hermfeld - Thoater .

S' l , Uhr ; Wachemanns HOhnerhof .

Kleine « Theater

s' i , u . : Ebesanatorlam .

Komische Oper
S' l , U. ; Der « ellgre Balduin .

Lustspielhaus
sv , u . : Brauchbar & Fix .

Metropol - Theater
8' / . u . : DießroßtierzopT .Geroist
Residenz - Theater

Gastspiel Maximus Renk

sv . u . : Frieden im Krieg .
Schlller - T . C' harlottenb .

8 uhr . Alt - Heidelberg ,
Theater am Mollendorfpl .

s' , . tj . s immer feste druff !
Theater de « Westen «

s' i . u . : Das Glücksmädel .
Trlunon - Tbeater

PI , u . - Die Strohwitwe .
Thalia - Theater

s ' / . u . : filondinchen .

T oigt - Theater .
Badstr . BS. Badstr . GS.

IW - Täglich - « q

Goldene Jugend .
Erstklassiges larietä -Programm .
Ansang 6 Uhr . Sonntags 4 Uhr .

Admiralspaiast .
Das herrliche Eieballett

�fran �fantasie.
Anf . v Ehr . 2 , S, 4 R .

Reicbshallen - Theater .

Stettiner Sänger.
Schippers Heimkehr

Militärische Humoreske
von Hör st.

Ansang 8 Uhr .
Für Militärper -
sonen sreier
Eintritt zu den
StetL Sangern .

HRoseitTheater .

ILM -Die Meli ohne Männer
Gartenbühne : Bs gibt noe ein Berlin .

> ValbaIla - Tdeater .

su . : Das Warenhaus - Fräulein .
4' / , Uhr : Gartrn - Borftellung .

Tägl . 8 Uhr . Sonnt , S' l , n. 8 U.

Nur noch kurze Zeit !

Dazu das hervorragende
Angn st - Programm .

Ausstellungshalle am Zoo.

Die französische Festung
und ihre Verteidigung .

P lastisch
dargestellt In 331/ , Teil der natSrl . QrBBe .

Geöffnet von 10 —10 . Eintritt 1 M. Sonntags 50 P

Eröffnung : Heute 2 Uhr .

Berliner Schweiz
Täglich Sxtrafahrten

MM " von der Reederei Nobiling " WU

datmowUzbrücke hin u . zurück 59 ?/ .

Schillingsbrücke

Verwaltung Merlin .
Tel - Amt Moritzplatz 10623 , 3578 . Bureau ; Rungestratze 30

Freitag , den 25 . August , abends 8 Uhr , im Gewerkschaft�
Haus , Engelufcr 15 , Saat

Ordentliche

General - Bers a mmlung .
Anträge zur Generalversammlung müssen bis zum 11 . August

an das Bureau eingereicht sein .
89/U Die Ort « Verwaltung .

Von der

Tftgllch auch Sonntags :

Große Ferieii- Dampfer -Eitralahrten nach Wemsdorfer Schleuse .
Abfahrt Wochentags vorm . 0 Uhr, Sonntag « vorm 9 Uhr , nachm . X Uhr.
Fahrpreis : Sonntags Erwachsene hin und auxück 1 . 19 ZI , Kinder
60 Pf . , wochent . Erwachsene hin u, zurück 55 PI . , Kinder SO PI .

Kafieekochen gestattet . Paul Schwedler .

lh öherbaurahriieke-FalekeDSteinstr. eSSlun .
_ _ _ _ _ _Morgen Sonntag sowie lägl . außer Sonnabends nachm . :

9 u. 2' / , Uhr WK MMilM 8MZe Sonnt hin n. zurück Nn�ach
9 u. s' i , nhr nach Neu-Eeringsßorl . . . . . .o. oo . 40 .
Jeden Miltwoeh 9 Uhr nach Neue Mühle . . . . 0,39 „
Fahrg . wochentags hin u. zurück Wollersdorf 59 Ps. , Ncu - HeringSdors 50 Ps.

lüßerilem hureh ilie Havten über PfaueDinsel-Potsdaffl-Capüth
Dienstag , den 8. August und DonnerSiag , den 1v . August nach den

Gllüilllver Alpea. Freitag, deo 11. Äugyst nach Ferch.
Abs. Berlin ReichstagSufer a. d. Marschallbrücke d . Retchstagsgeb . 9 Ubr

, Ctzarlottenburg ' Tegeler Weg nahe Bahnh . Jungfernhcide 9' j , Uhr
Fahrgeld bin und zurück 1,10 M. , Kinder halbe Preise .

Aoeilsi ' vl Alvvh , Fslckonstsinstf . 48, Mfo " !

Kalint &Herizer'
Extrnfahrten ab

Femspr . Königs ! . 2062 .

WsfcenhrUcke .
Tonntag U. 1 8 TonnitT
Mittwoch ru . ivuplith

( Tornows bin u sTonnlg . 2,50 , Kind 1,25
Idyll ) zurück sMittw . 2, —, Kind 1. —

I Jed . Sonntag 9 u, 2 U. Kramptenbnrg b: n u. zur . 1,18 , Kind 0,60
Werktags nachm . ' Z Uhr » letzte diesjährige Fahrt Freitag , den 11. Aug .

_ _ _ Ab VenhOUn bis auf weiteres :

_ _

Jeden Söiintag 8 u. 2 U. lirampsnhg . hin u. zurück 1,18 , Kind 0,60
Werktags vorm . i> Uhr , letzte diesjährige Fahrt Freitag , den 11. Aug.

Von ÜafH Alsen ( Schief . Brücke ) Absähet je ' 1, Stunde später .

8U. ( ReichStagSuser
.

— \ durch
>ab ( ( Bhnh. Friedrichstr . ) den

Dienstag , 8. Aug . : Neu- Ruppin . Donnerstag , 10. Aug. : b.

Morg . Sonntag
Werbelilnsee .

chl. Niederfinow .
Sonntag , 13 Slug . : Neu- Ruppin . Nur Hins . 3. 10. 5 * " An Bord Mittage -

. . . . . ..
: Brücke 4.

~ '
tisch . Fabrfcheine auch vorher Kontor Strolauer : Vroip . gratis .

Verkäufe .

MonatSanzüge , nur wenig ae >
tragen , Paletots , Ulster , Hofen , Ge-
fellichastSanzüge werden spottbillig
verlaust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Alt -
bekannte Firma . Max Weiß , Srotz «
Franksurterstratze 88. _

»

Monatsanzuge und Sommer -
palelotS von 10 Mark sowie Hosen von
4,00 , Gehrockanzüge von 12,00 ,
Fracks von 2,50 . sowie sür korpulente
Figuren . Neue Garderobe »u staunend
billigen Preisen , mit Psandleihen ver¬
fallene Sachen kaust man am billigsten
bei Ratz , Mulackstratze 14. '

Geld ! Geld ! soaren Sit , wenn
Sie im Leihbaus Roienthaler Tor ,
Linienslratze 203/4 , Ecke Rosenthaker -
iirajze , lausen . Im Versatz gewesene
Anzüge , Paletots , Ulster sowie neue
Matzgarderoben zu staunend billigen
Kriegspreisen . Silberne Uhren 3. —,
goldene Damenuhren 8 . —, Silber -
laschen , Goldwaren , Brillant en. Aus
Uhren dreijähriger Garantieschein .
Eigene Werkstatt . Sonntag 8 —10
geöffnet . _

Skorjährtge elegante Herrenan !
Paletots und Ulster auS feinsten Matz .
stoffen 35 —65 Mark . Hosen 9 —18 M.
JünglingS - , Knaben - Anzüge sehr
preiswert . Versandhaus Germania .
Unter den Anden 21.

_
oft *

Fontane . Theodor , Havelland , die
Landschaft um Spandau , Potsdam
und Brandenburg . Illustriert . Ge>
Kunden . Statt 10 Mark sür 4,25 Marl .
Buchhandlung Vorwärts , LW. 68,
Lindenftratz « 3.

Deutsche Bücherei . Soweit Vor¬
rat jede Nummer broschiert statt
30 Pfennig nur 20 Pfennig , gebunden
statt 50 Pfennig nur 35 Pfennig .
Buchhandlung Vorwärts , Linden -
stratze 3.

Monatsanzüge » Sommerpaletots ,
Gehrockanzüge , Smokstiganzüge . Neue -
schönhauserstrahe 12 , eine Treppe .
Ecke Rosentbalerstratze . 165/2 *

Monatsgarderobe ! Getragene
Anzüge für Herren : Smoking , Frack -
und Gehrockanzüge fauch zum Ver -
leiben ) , Semmerpaletois und Ulster
sowie von Kavalieren getragene , säst
neue Sachen ( aus Seide ) , sür jede
Figur passend , in größter Auswahl
zu unübertroffen billigen Preisen .
Eine Treppe , deshalb billiger wie im
Laden . Hirsch Kieserbaum , Waffertor -
stratze 12/13 L 164/15 *

MöbeL

Kelten ! billig verkänslich : Dunkel -
Mahagoni Schlaszimmer , reizende
Verarbeitung , ovale Kristallgläser ,
komplett 750, —, birken 690, — , echt-
eichen 475, —. Nur infolge Riesen -
läger mögliche GelegenheitSangebote .
Besichtigung lohnt . Möbelhaus Osten .
Andreasstrahe 30. 137K

. . ! Jnsoige
Einberufung nicht abgeliefert , be-
stehend aus sehr gediegenem Speise¬
zimmer , großem Bllselt , künstlerisch
ausgeführtem Herrenzimmer , ent -
zückendem flammbirken Schlaszimmer ,
weißer Anrichtetüche . tompielt oder
einzelne Zimmer bedeutend unter
regulärem Wert verkäuflich . Besichti -
gung lohnt . M. Hirsch owitz , nur
�Üdosten , Skalitzerstraße 25.

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner Anzahlung schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Uebervorteilung ausgeschlossen .
Bei Krankheitssällen , ArbeitSlosiglelt
anerkannt Rücksicht . Möbelgeschäft
Goldslaub , Zosjenerstraße 88. Ecke
Gneilenaustraße . _

2901 K*

Möbel gegen bar und Teil -
zahlung verkaust preiswert D. Lechner ,
Srunnenstraße 7, Müllerstraße 174.
Sonntags von 8 —10 Uhr geöffnet . '

Musikinstrumeiite ,

Wandermandoline , Gitarren
19, — , Lauten , eingespielte Orchefler -
geige mit Etui 20, —, Gitarrzithern
mit fünfzig Unterlegnoten 9. 50.
Ernst , Oranienstraße 166 III . 63K *

Konzertgeige mit Zubehör 30, —,
parmonium wie neu verkaust billig
Kralle , LandSbergerallee 36 IV . *

Ksuixesucke .

Fahrradankauf ,
Weberstraße 42.

auch defekte ,
162/19 *

Kupfer , Messina , Bierrohrleitung ,
Seideldcckel , Flaschenkapseln . Blei ,
Zink . Stanniolpapier . Zinn bis 4 ,50,
Geschirrzinn bis 3,20 , Aluminium ,
Quecksilber bis 6, — , Goldsachen ,
Silbersachen , Glühstrumpfaiche , höchst -
zahlend . Melalllontor Alle Jakob «
straße 138 und Kottbuserstraße 1
( Koltbuserior ) Moritzplatz 12358 . *

Fahrradankaus Linienstroße 19. '

Goldlachen , Silbersachen kaust
höchstzahlend Kowalski , Sehdelstr . 30a .

Bruchgold ! S Uberjachen . Queck -
filber , Stanniolvavier , sämtliche
Metalle höchstzahlend . Schmelze
Edristionat , Köventckerstraße 20 e
kgegenüber Manteuffel straße ) 2. •

Goldgrbissc , Silberiachen . Queck -
filber , Kuvser , Messing . Stanniol -
papter , Zinn bis 4. 50. Nickel ,
Aluminium , Blei , Zink , Glühstrumvs -
asche, höchstzahlend . Edeimeiall -
EinIauiSbureau Weberstraße 31.
Alexander 4243 . 98K *

Goldabfälle . Bruchgold , Kehr -
gold . Goldwakten , Silber , Quecksilber ,
Tressen , alte Uhren , Stanniol , Glüh -
strumpsasche , Filmabsälle , Photo -
graphische Rückstände sowie sämtliche
Edel - und Unedelmetalle , deren Rück -
stände und Gekrätze kaust Schmelze
Broh , Berlin , Köventckerstraße 29,
Telephon Moritzplatz 3476 . Eigene
Schmelze , direkte Verwertung . Ver -
treterb esuch

Metall - Einkaufs - Bureau ,
Grünerweg 66, kauft alle Metalle
höchstzahlend . 10ö3b *

Unterricht .

Mandolinenspiel , Gitarren - ,
Lautenspiel , Wanderlieder lehrt in
zehn Stunden Ernst , Oranten -
straße 166. Lehrinstrumente billigst .

Englischen Unterricht sür An -
fänger und Fortgeschrittene , sowie
deutsche und französische Stunden er -
teilt G. Swienty , Charlottenburg .
Stuttgartervla « 9. Gartenbau - IV.

Verschiedenes .

Batentanwalt Müller , Gitschiner -
straße 16. *

Arbeitsmarkt .

Stellenangebote .
Korbmacher aus 21 . Zent ! meter -

Geschoßköcbe sJauchtonnen ) sucht so-
sort F. Ancion u. Co. , Wilhelm -
straße 122a . 10466 *

Korbmacher aus
Köpenickerstraße 74.

großgeschlagen .
168/3

Lehrmädchen im Aller von 14 —16
Jahren aus achtbarer Familie gegen
monatliche Vergütung sofort gesucht .
Meldungen in Begleitung der Eltern
oder des Vormundes 10 —2 Uhr vor -
mittags oder 6 —8 Uhr abends in
der Personal - Verwaltung 4. Stock .
Zl. Jandors u. Co. , Belle - Alliance -
straße 1/2. _

*

Tüchtige , erfahrene

Schlosser
sür den Automobilbau , sowie gute

Splfccvmli ' vkvp
und tüchtige Leute für unsere
Kupferschmiede sofort gesucht . •

LOCb & CO. , Automobtt' fabrik .
Charlotte » bürg . Fritschestr . S? , 88

Tüchtiger gelernter 163/5 *

tlräpflous -Areher
undlttsstltlifltsstlblcfftkbeihohem
Lohn sosort gesucht .

G. KHrgcr . Krautstr . 53 .

Tüchtige Wasferrohrleger
sür auswärts verlange » sofort

linssntu & Riefenstahl .
Kurfürstenstr . 143. 164/20

Tüchtig - Kesselschmiede
sür auswärts verlangen sofort

Rnssat « A Ricfenstahl .
Kursärstenstr . 143. 164/19

Tüchtige Dreher
gegen hohen Lohn gesucht . Nur schriftliche Angebote an 164/13 '

Brimo Fabian , Bertiu . Oranienburger Ztr . 69 .

Tüchtige , selbständig arbeitende 1055b *

Deizungsmonteure
sucht sür sofort « ehr . Karting Aktlenges . ,

Altmoabit 3.

Verantwortlicher Redakteur : Alfrep Wiclcpp , Meulölln . Für de » JnjeratenieU veranuv . : TH. Glocke , Lerim . Druck u. Verlag : Vorwartl Buchvruckerel u. Berlagsanftaü Paul Singer & Co , vertu » wÄ
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